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®a§ Verhältnis mit De« ^nftattateuren.
$m allgemeinen ift eS an anbern Orten üblich, bafj

ba§ ©aSroetf allein bie in SRtete gegebenen Seitungen
unb Apparate liefert. SRur gan} roenige ©asroetfe über-
geben ben gnfioüateuren bie ÎRoWeitungen, behalten aber
bie aiuffteOung ber Kocher, Sampen ufm für fiel) cor.

fHorfcbad) roitl aud) hier einen anbern fßeg probieren
unb bie Ausführung unb Sieferung fämtlicher Settunqen
unb Apparate mit ben Qnftattateuren teilen. Sediere
mürben bie ganje Anlage ber ©emeinbe p oor^er oet»
einbarten greifen berechnen, wofür bie ©emeinbe bie
AHetbeträge bejieht. Anläßlich etner Vefpredjnng er»
Härten ftd) bie Qnftattateure grunbfät)lid) fowofjl mit
ber Art beS Vorgehens, als aucl) mit einer fßreiSoer»
einbarung einoerftanben. ®iefe gorm ift oor jeber
anbern p empfehlen, roeil fie allen Qnftatlateuren
Arbeit bringt unb meil bann aucl) bie fßrioatinftaflateure
in ber Vetbreitung biefer neuen ©inriditungen eifrig tätig
ftnb. Sfpen ift gebient, roenn fte möcdichft oiel ®aS»

eintptungen erfteflen fönnen unb ber ©emeinbe ift ge=

bient, wenn möglichft oiel neue Abonnenten geroonnen
werben. ®iefe Art ber Arbeitseinteilung bürfte am elften
jum 3i«tc führen.

®er ©rfolg biefer Neuerung ift atlerbtngS nidjt
oorauSjufehen. ®aß in SRorfdhad) nod) oiel ©aS abge»

fetjt werben fann, beroeift ber oerhältnismäfjig Heine
©aSoerbraudj oon 55—60 pro Kopf unb $ahr.

®er ©rofje ©emeinberat genehmigt folgenbe Anträge :

1. ®er ©roße ©emeinberat befcßließt grunbfätjlich,
im ©tnne beS oorftehenben ©utacfjtenS bie Auf»
ftetlung oon 9J?ün§gaSmeffern unb bie ©inridjtung
oon ©aSteitungen unb ©aSeinrichtungen gegen Üttliete

einpführen.
" 2. SJîit ben hier niebergetaffenen Qnftallateuren foil

oom kleinen ©emeinberat etn Abtommen getroffen
roerben, bamit auch fte an ber Ausführung biefer
®inrid)tungen fich beteiligen fönnen.

3. ®ie maßgebenben Vorfcßriften über ©rftellung,
SJltete ufro. biefer ©inridhtungen ftnb bem ©roßen
©emeinberat pr ©enehmigung p unterbreiten.

4. über bie Summen für ©rftellung ber nötigen An»
lagen unb Hauptleitungen ftnb bem ©roßen ©e»
metnbexat befonbere Vorlagen p machen.

§o£ffd)e* 6d)ornfteinauffat*.
Unter ben oerfchiebenften Konftruftionen, bie bie

@<hornfteinauffat)=gabrifation gejeitigt hat, nimmt ber
äuffah ber girma A. $opf & ©öhne, ©rfurt, in»
folge feiner jtoecfenlfpredjenben ©inridhtung eine ber erften
Stellen ein. gig. 1 unb 2 jeigen einen îopflchen Auffat),
»te er für runbe unb quabratifdfje ©chornftelne pt An»
wenbung fommt Äußerlich ähnelt er ben meiften anbeten
oeranigen gabrifaten. 3Bir bemerfen jebod), baß feine
jpoube nicht, toie fonft üblich, aus jwei, fonbern aus
otei S£etlen gearbeitet ift, woburdj bie ©augfraft toefent»
['<h gefteigert wirb. Audh in ber feineren ®urd)bilbnng

®etaii§ roeift ber Sopffdje Auflag Unterfchiebe auf,
^ fo graoierenber Statur finb, baß man mit oollem
•weht oon einem befonberen ©qftem fpred)en îann. Vor
weht ftnb baS pr Verwenbung getommene Kugellager

SBinbblech P nennen. 3n gig. 3 ift baS Kugel»
loger im ©dhnitt bargefteHt. ®er SSBert unb bie groed»
^äßigleit beS SagerS bei ©djornftetnauffäßen mürbe oft
jtart bejmetfelt unb audh nid)t ganj mit Unredht. ®enn
folattge es nidht möglich mar, baS Sager ooflfommen

ftaubbidht abpfcßließen, mar es nidht einroanbfrei. 3"=
bem mußte eS auch preiswert fein, um ben Auffaß ton»
furretijfähig p erhalten. ®tefe Aufgabe ift mit bem
Stopffdjen SJtobeK 1905 gelöft ®aS Sager, welcljeS fidh
im unteren Seile ber ©cöupülfe befinbet, ift nach außen
hin ooüftänbig abqefcfjloffen, fobafj ein ©inbringen oon
tttuß. ©taub unb geucf)ttgfeit abfolut unmöglich ift, eS

ift baher jeber anbeten Konftruftion üorpjteßen. ®a

H
_
- 11 avjuuyci wn wnywi>u,j,iiw«. ftntffl il if ^ '

giS- 1- giß- 3. giß. 2.

bei ihm audj jegliche Schmierung unterbleibt, fo fatten
auch bie fonft auftretenben Kalamitäten: Verhärtung beS

getteS unb bamit oerbuitbene Verminberung ber ®reh=
fähigteit beS AuffapS fort. Söenn nun fein ©taub
mehr in baS Sager eintreten fann, fo fonnte man weiter
im ©egenfat) p allen anbeten Konftruftionen bem fonft
nötigen Spielraum jmifctien gührungSring unb 3apfen
auf ein berartigeS, nicht mehr mefjbareS Sttinimum be»

fdhränfen, ba^ ©etäufdh bei ber Bewegung auSgefchloffen
ift. ©in Ho^auSreipn ber Haube aus bem Sager —
felbft bei ftärfftem ©türm — fann nicht mehr oor»
fommen, ba bie an ber Haube befeftigte ©pinbel oon
ber mit febernben güfjen auSgeftatteten Sagerfdhule
feftgehalten wirb. ®te ©inridhtung, gig. 4, geigt als
weiteren Vorpg ber SopffdEjen Konftruftion ein Sßinb»
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Das Verhältnis mit den Installateuren.

Im allgemeinen ist es an andern Orten üblich, daß
das Gaswerk allein die in Miete gegebenen Leitungen
und Apparate liefert. Nur ganz wenige Gaswerke über-
geben den Installateuren die Rohrleitungen, behalten aber
die Aufstellung der Kocher, Lampen usw für sich vor.

Rorschach will auch hier einen andern Weg probieren
und die Ausführung und Lieferung sämtlicher Leitungen
und Apparate mit den Installateuren teilen. Letztere
würden die ganze Anlage der Gemeinde zu vorher ver-
einbarten Preisen berechnen, wofür die Gemeinde die
Mietbeträge bezieht. Anläßlich einer Besprechung er-
klärten sich die Installateure grundsätzlich sowohl mit
der Art des Vorgehens, als auch mit einer Preis oer-
einbarung einverstanden. Diese Form ist vor jeder
andern zu empfehlen, weil sie allen Installateuren
Arbeit bringt und weil dann auch die Privatinstallateure
in der Verbreitung dieser neuen Einrichtungen eifrig tätig
sind. Ihnen ist gedient, wenn sie möglichst viel Gas-
einrichtungen erstellen können und der Gemeinde ist ge-
dient, wenn möglichst viel neue Abonnenten gewonnen
werden. Diese Art der Arbeitseinteilung dürfte am ehesten

zum Ziele führen.

Der Erfolg dieser Neuerung ist allerdings nicht
vorauszusehen. Daß in Rorschach noch viel Gas abge-
setzt werden kann, beweist der verhältnismäßig kleine
Gasverbrauch von 55—60 pro Kopf und Jahr.

Der Große Gemeinderat genehmigt folgende Anträge:
1. Der Große Gemeinderat beschließt grundsätzlich,

im Sinne des vorstehenden Gutachtens die Auf-
stellung von Münzgasmessern und die Einrichtung
von Gasleitungen und Gaseinrichtungen gegen Miete
einzuführen.

" 2. Mit den hier niedergelassenen Installateuren soll
vom Kleinen Gemeinderat ein Abkommen getroffen
werden, damit auch sie an der Ausführung dieser
Einrichtungen sich beteiligen können.

3. Die maßgebenden Vorschriften über Erstellung,
Mete usw. dieser Einrichtungen sind dem Großen
Gemeinderat zur Genehmigung zu unterbreiten.

4. über die Summen für Erstellung der nötigen An-
sagen und Hauptleitungen sind dem Großen Ge-
meinderat besondere Vorlagen zu machen.

Topfscher Schornsteinaussatz.
Unter den verschiedensten Konstruktionen, die die

Schornsteinaufsatz-Fadrckation gezeitigt hat, nimmt der
Aufsatz der Firma J.A. Topf à Söhne, Erfurt, in-
folge seiner zweckentsprechenden Einrichtung eine der ersten
Stellen ein. Fig. 1 und 2 zeigen einen Topfschen Aufsatz,
wie er für runde und quadratische Schornsteine zur An-
Wendung kommt Äußerlich ähnelt er den meisten anderen
derariigen Fabrikaten. Wir bemerken jedoch, daß seine
Haube nicht, wie sonst üblich, aus zwei, sondern aus
drei Teilen gearbeitet ist, wodurch die Saugkraft wesent-
uch gesteigert wird. Auch in der feineren Durchbildung
der Details weist der Topfsche Aufsatz Unterschiede auf,

so gravierender Natur sind, daß man mit vollem
àcht von einem besonderen System sprechen kann. Vor
allem sind das zur Verwendung gekommene Kugellager
und Windblech zu nennen. In Fig. 3 ist das Kugel-
Wger im Schnitt dargestellt. Der Wert und die Zweck-
Mäßigkeit des Lagers bei Schornstetnaufsätzen wurde oft
stark bezweifelt und auch nicht ganz mit Unrecht. Denn
mange es nicht möglich war, das Lager vollkommen

staubdicht abzuschließen, war es nicht einwandfrei. Zu-
dem mußte es auch preiswert sein, um den Aufsatz kon-
kurrenzfähig zu erhalten. Diese Ausgabe ist mit dem
Topfschen Modell 1905 gelöst Das Lager, welches sich

im unteren Teile der Schutzhülse befindet, ist nach außen
hin vollständig abgeschlossen, sodaß ein Eindringen von
Ruß. Staub und Feuchtigkeit absolut unmöglich ist, es

ist daher jeder anderen Konstruktion vorzuziehen. Da

Fig. 1. Fig. 3. Fig. 2.

bei ihm auch jegliche Schmierung unterbleibt, so fallen
auch die sonst auftretenden Kalamitäten: Verhärtung des
Fettes und damit verbundene Verminderung der Dreh-
fähigkeit des Aufsatzes fort. Wenn nun kein Staub
mehr in das Lager eintreten kann, so konnte man weiter
im Gegensatz zu allen anderen Konstruktionen dem sonst
nötigen Spielraum zwischen Führungsring und Zapfen
auf ein derartiges, nicht mehr meßbares Minimum be-

schränken, daß Geräusch bei der Bewegung ausgeschlossen
ist. Ein Herausreißen der Haube aus dem Lager —
selbst bei stärkstem Sturm — kann nicht mehr vor-
kommen, da die an der Haube befestigte Spindel von
der mit federnden Füßen ausgestatteten Lagerschule
festgehalten wird. Die Einrichtung, Fig. 4, zeigt als
wetteren Vorzug der Topfschen Konstruktion ein Wind-
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blech, melcheS im Qnnern ber $aube fdjräg angebracht
rift unb eine S£afcE)e ober einen SBinbfang bilbet. $n
biefem foil fid) ber etma plötzlich oon ber offenen ©ette
ber $aube etnfefeenbe SBinb fangen unb mit feiner Straft
infolge ber f'cferäg geftellten ©leiifläche beS SlecfeftretfenS
wnb beffen einseitiger Slnorbnung bie Spaube richtig ftellen.
®aS ©inbringen oon SBinbfiöfeen in ben ©thornfiein,
auch menn fie, mie man mitunter beobachtet, plöfelicf)
oon oorn fommen, foH hietburd) oerljinbert merben.
®tefeS ftnb bie roichtigen Steuerungen, hie ber Stopffdje
Sluffafe bietet. ©rroähnenSmert ift aufeerbem nodj bie

Serroenbung oon febernben ©tufeen, moburd) baSü;2Iuf'
fefeen ber £>aube auf ben ©cbornftein erleichtert merben

foU. ®er $opffcf)e 2luffafe ift fehr ftabil gebaut; er mirb
au§ befonberS fiarfem Stech hergeftellt unb gut oerjinft
ober oerbleit, fobafe et felbft ben ©inmirfungen burch

g-ig. 5.

Säuren ober Feucfetigfeit miberfieht. Sludt» bem SBunfcfee

nach feftftehenben Sluffä^en oermag bie Çirma fehr motjt

ju entfpredjen, ebenfo bem Serlangen nad) Stufe' unb
Hjunlenfängetn. ^ieroon fei fotgenbes £>auptfächlid>e be=

merit: Slufeen angebrachte Slbfattrohre ober auf bem

"Jßgdje anjubringenbe ©ammelfaften, mie fotd^e bei oer»

alteten ©pftemen ju finben ftnb, ejiftieren bei biefem

Apparat nicht, benn betfelbe ift fo fonftruiert, bafe er
Stufe unb Junten in einem im Innern beS 3lpparate§
beroeglich angeorbneten Sammelbehälter nieberfchlagt, ohne
babei bie 3ugmirlung bes betreffenben ©chornfteineS ju
beeinfluffen. 2)er Sammelbehälter mirb, roenn er ftcfe

nach jtifa 2—3 SSBodfen gefüllt hat, burcfe bie aufeen am
Apparat befinblidfe éebeloorrid)tung, bie mit ®rat)tjeug
ju oerfefeen ift, in Seroegung gefefet unb mirft ben am
gefammelten Stufe nach unten in ben ©chornftein, oon
mo er natürlich oon 3eit ju 3«it entfernt merben mufe
Sine im oberen Seile beS SlpparateS oorfeanbene Ser*

fchlufeflappe bient baju, ben ©chornfteinjug in ber ßeit
ber ©ntleerung bes Sammelbehälters abjufperren, mow
man bie 3ett benufet, in ber feine Neuerung im Setrieb ift,

®ie ©eneraloertretung be§ Sopffcfeen ©chornfteinauf=
fafeeS haben jefet bie ©cfemeij. 9Jtetall= unb 3lrma=
turenroerfe 31.=©. oorm. §anS ©dfmarj in 3ürid)
übernommen, roelche nähere Sluslunft gerne erteilen.

in ben $otel=5^itc^en.
9t. 9îieger, ßürict).

©ine ©rfcheinung, bie in ben SBirtfchaftSbetrieben

beS potelé unangenehmfter Statur auftritt, finb bie

Störungen, melcfee burch ben Fettgehalt ber ßüchenat)>

mäffer an ben Hanalifationen auftreten. ©a§ gett fdfeeibet

bei finfenber Temperatur auS unb fchlägt fid) an ben

metft nidjt glatten SBanbungen ber Slbfluferöhren nieber

unb finb Fäüe nicht feiten, mo bie Kanalröhren fo oer>

ftopft merben, bafe baS Slbroaffer nur noch burdjfidetn

fann. @S ift begreiflich, bafe berartige Serftopfungen

iu fcfeäbigenben Störungen führen müffen unb feat bie

Tedjnif eine ganje Steifje oon Apparaten gebracht ^
jur Serhütung ber SJUfefiänbe beitragen foüen. @3 H
bie§ in erfier Sinie bie

Fcttfänger.
©ie foUen Serfiopfungen ber Slbflufeleitutigen »et»

hlnbetn, baburef), bafe fich baS Fett in biefen 3lppawten

anfammelt unb nur baS entfettete 3lbmaffer meiterfföF

SBir haben in F'S- 1 einen Fettfänger, meldjer '»e®

tecfenifchen ©efichtSpunft auS als oollfommen bezieh"'

merben barf. TaS einfliefeenbe fetthaltige SBaffet #

I»«str. fchweìz. H«,»» Zeit»»» („Meistrrblatt') Nr. St

-blech, welches im Innern der Haube schräg angebracht
M und eine Tasche oder einen Windfang bildet. In
-diesem soll sich der etwa plötzlich von der offenen Seite
der Haube einsetzende Wind fangen und mit seiner Kraft
infolge der schräg gestellten Gleilsiäche des Blechstreifens
und dessen einseitiger Anordnung die Haube richtig stellen.
Das Eindringen von Windstößen in den Schornstein,
auch wenn sie, wie man mitunter beobachtet, plötzlich
von vorn kommen, soll hierdurch verhindert werden.
Dieses sind die wichtigen Neuerungen, die der Topfsche
Aufsatz bietet. Erwähnenswert ist außerdem noch die

Verwendung von federnden Stutzen, wodurch dasAuf-
setzen der Haube auf den Schornstein erleichtert werden

soll. Der Topfsche Aufsatz ist sehr stabil gebaut; er wird
aus besonders starkem Blech hergestellt und gut verzinkt
oder verbleit, sodaß er selbst den Einwirkungen durch

Fig. 5.

Säuren oder Feuchtigkeit widersteht. Auch dem Wunsche
nach feststehenden Aufsätzen vermag die Firma sehr wohl
zu entsprechen, ebenso dem Verlangen nach Ruß- und

5 Funkenfängern. Hiervon sei folgendes Hauptsächliche be-

merkt: Außen angebrachte Abfallrohre oder auf dem

^Dache anzubringende Sammelkasten, wie solche bei ver-

alteten Systemen zu finden sind, existieren bei diesem

Apparat nicht, denn derselbe ist so konstruiert, daß er

Ruß und Funken in einem im Innern des Apparates
beweglich angeordneten Sammelbehälter niederschlägt, ohne
dabei die Zugwirkung des betreffenden Schornsteines zu
beeinflussen. Der Sammelbehälter wird, wenn er sich

nach zirka 2—3 Wochen gefüllt hat, durch die außen am
Apparat befindliche Hebelvorrichtung, die mit Drahtzeug
zu versehen ist, in Bewegung gesetzt und wirft den an-
gesammelten Ruß nach unten in den Schornstein, von
wo er natürlich von Zeit zu Zeit entfernt werden muß.
Eine im oberen Teile des Apparates vorhandene Ver-
schlußklappe dient dazu, den Schornsteinzug in der Zeit
der Entleerung des Sammelbehälters abzusperren, wozu
man die Zeit benutzt, in der keine Feuerung im Betrieb ist.

Die Generalvertretung des Topfschen Schornsteinauf-
satzes haben jetzt die Schweiz. Metall- und Arma-
turenwerke A.-G. vorm. Hans Schwarz in Zürich
übernommen, welche nähere Auskunft gerne erteilen.

Abwässer in den Hotel-Küchen.
A. Rieger, Zürich.

Eine Erscheinung, die in den Wirtschaftsbetrieben

des Hotels unangenehmster Natur auftritt, sind die

Störungen, welche durch den Fettgehalt der Küchenab-

wässer an den Kanalisationen auftreten. Das Fett scheidet

bei sinkender Temperatur aus und schlägt sich an den

meist nicht glatten Wandungen der Abflußröhren nieder

und sind Fälle nicht selten, wo die Kanalröhren so ver>

stopft werden, daß das Abwasser nur noch durchsickern

kann. Es ist begreiflich, daß derartige Verstopfungen

-u schädigenden Störungen führen müssen und hat die

Technik eine ganze Reihe von Apparaten gebracht, die

zur Verhütung der Mißstände beitragen sollen. Es sind

dies in erster Linie die

Fettfänger.
Sie sollen Verstopfungen der Abflußleitungen ver-

hindern, dadurch, daß sich das Fett in diesen Apparaten

ansammelt und nur das entfettete Abwasser weiterfließt

Wir haben in Fig. 1 einen Fettfänger, welcher ^voni

technischen Gesichtspunkt aus als vollkommen bezeichne

î werden darf. Das einfließende fetthaltige Wasser ^
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